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Seit 1995 haben die zwei Vertreter des 
ibz-Hausbeirats stimmberechtigt und 
aktiv an den AG-Sitzungen des ibz 
teilgenommen. Bei der aktuellen 
Diskussion um eine Vereinsgründung 
des ibz, will der AG-Vorsitzende dieses 
Stimmrecht bei al len anderen 
Mitgliedern beibehalten, nur bei den 
Migrantenvertreter aus dem ibz 
abschaffen und dies durch eine 
kraftlose Beratung ersetzen. 

Die Migranten möchten jedoch 
weiter wie in den letzten 17 Jahren 
a u f  A u g e n h ö h e  m i t  d e m  
Stimmrecht gemeinsam die Zukunft 
des ibz prägen.
 
Warum können nicht die Migranten 
ak t i v  und  „M i te inander  s ta t t  
Nebeneinander“ die Integrations-
politik in unserer Stadt Karlsruhe 
gestalten?

Vor 17 Jahren haben die Bürgerinnen 
und Bürger ein Haus für die 
Begegnungen und Treffen der 
verschiedenen Kulturen bekommen. 
Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt 
Karlsruhe und die Vertreter der 
Vereine im ibz sind sehr froh mit der 
vor 17 Jahren getroffenen Entschei-
dung des Gemeinderats. 

Wer ist Verantwortlich für die 
undemokrat ische Arbei t  im 
Internationalen Begegnungs-
zentrum?

Bitte wenden.

Stopp der Diskriminierung!




